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Kleinschmetterlinge sind in Österreich mit ca. 2250 Arten vertreten, das sind gute 
60% aller bekannten Schmetterlingsarten des Bundesgebietes. Die Besiedlung fast aller 
Lebensräume, von Tallagen bis zu Hochgebirgsregionen, wird durch eine weitgehende 
Ausnützung ökologischer Nischen erreicht. Nur verhältnismäßig wenige Arten weisen 
eine größere ökologische Amplitude auf, der überwiegende Teil ist mehr oder weniger 
substrat- und bodengebunden. So ergab eine Untersuchung der Kleinschmetterlinge an 
Rosengewächsen in Vorarlberg einen Anteil von 136 mono- bzw. oligophagen (steno- 
topen) gegenüber nur 82 polyphagen (eurytopen) Arten (HUEMER 1988). Die enge 
Vernetzung mit dem jeweiligen Biotop ergibt sich aber nicht nur aus der Wahl der 
Fraßpflanze, sondern wird durch eine gegenüber den Großschmetterlingen verminder­
te Mobilität verstärkt. Zahlreiche Microlepidopteren-Arten sind daher bestens als Bioin­
dikatoren geeignet. Naturgemäß kann aufgrund der überwiegend hochspezialisierten 
Artengarnitur auch eine dementsprechende Gefährdung angenommen werden. Beson­
ders dürfte dies für die Bewohner von Feuchtgebieten, Heckenlandschaften sowie von 
Trockenstandorten gelten. Als Gefährdungsursachen können vor allem die Zerstörung 
und Veränderung der Lebensräume, besonders durch Land- und Forstwirtschaft sowie 
durch bauliche Maßnahmen angesehen, werden.

Rote Listen der Kleinschmetterlinge Österreichs liegen bisher noch nicht vor. Ledig­
lich HABELER (1981) beurteilte den Gefährdungsgrad der Zünsler (Crambinae) in der 
Steiermark, allerdings mit einem erschreckenden Anteil von 8 8 % gefährdeter Arten. 
Auch aus Nachbargebieten existieren erst wenige Bearbeitungen in Form von Roten 
Listen (ROESLER & SPEIDEL 1979, WAGENER et al. 1977), und zwar ebenfalls nur 
über die Zünsler. Erst in letzter Zeit werden in Bayern Versuche unternommen, auch 
andere Microlepidopterenfamilien in die Roten Listen miteinzubeziehen (PRÖSE1989).

In Österreich wurden zwar einige lokalfaunistische Bearbeitungen publiziert, die Fau­
nenzusammensetzung weiter Gebiete ist aber noch nicht oder völlig unzureichend 
bekannt, und Vergleiche sind somit sehr schwierig. Ältere und rezente Publikationen 
liegen nur selten aus identischen Regionen vor, und es wären daher Aussagen über natür­
liche oder anthropogen verursachte Populationsrückgänge mehr oder weniger spekula­
tiv. Hinzu treten noch Probleme taxonomischer Art, die eine Überprüfung alter Litera­
turangaben notwendig machen, beim derzeitigen Stand an Microlepidopterologen in 
Österreich eine Unmöglichkeit. Trotz der angeschnittenen schwierigen Situation, die 
im Augenblick eine Erstellung einer Roten Liste für die Kleinschmetterlinge als nicht 
sinnvoll erscheinen läßt, kann aber davon ausgegangen werden, daß Microlepidopteren 
zu den am meisten gefährdeten Tiergruppen Österreichs gehören.
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